
Ein Schreider Entrüstung durchhatttdie Hauptstadt, und wird bald das

ganze Land durchtönen und seinen donnernden Widerhall bei allen Völkern fin­

den, die nichtunter der Knute der Verknechtung schmachten! Das also istder

Erfolg,den wirin der blutigen Märznachterkämpfthaben? Kaum drei M o­

nate nach einer Heldenthat, welche die Fesseln brach, durch die w ir an die

Trümmer einerhaltlosen Vergangenheitgeschmiedetwaren, und welchedieBe­

wunderung aller freien Völker uns erwarb, — kaum drei Monate nachdieser

That, wagtman es uns zu verläugnen, uns mitHohn undSpott zu überschüt­

ten, durch niedrigen Schimpf uns vor den Augen der W eltzu brandmarken?

Das also ist unsere Errungenschaft? Bis zu solcher Schlaffheit find wir schon

herabgesunken, daß es der freche Knechtesfinn Einzelner wagen kann, uns

das zu bieten?

Brüder, Männer, dieIh r mit glühenderBegeisterung in den Schrecken der

weltgeschichtlichen Nacht zum 19. März fast waffenlos kämpftet gegen ein

wohlgerüstetes Heer, dieIhr Euer Leben, Euer Hab und Gutpreisgabtum

des großen herrlichen Gedankens der Freiheit willen, — dieIhr im Siege,

mehr noch als in derBruderschlacht, dastandet als ruhmvolleHelden, festin je­

der Bürgertugend, edelund mannhaftselbstin Eurem Zorne, — dieIhrdes

Königs dargebotne Hand der Versöhnung mit dem Sdelmuth freier Männer

ergriffen und Eure Zusage des treuen Schutzes und strenger Sitte gehalten

habt, unverbrüchlich bis aufs Kleinste, — Brüder, Männer, Euch wagteine

kleine Rotte Verführer und Verführter zu schmähen, zu beschimpfen!

ErmanntEuch! Duldet es nichtlänger! Duldet es nichtum Eurer eig­

nen Ehre willen und um desGlückes Eurer verführten Brüder willen. Er­

mannetEuch, schaart Euch zusammen, nichtzum Kampfe, denn dessen bedarf

es nicht; die feigen Beschimpfer Eurer Ehre halten Euch nicht Stand;

nein, schaart Euch zusammen in treuer einiger Gefinnung, die Freiheit sei

Euer Banner, dieErrungenschaftunserer glorreichen Revolution Euer Schild,

dasGesetz Euer Schwerdt, das scharfe W ort Euer Wurfspieß. M it diesen

Waffen schlaget der frechen Hyder der Reaction die tückischen Köpfe ab, m it

diesen W affen vernichtet jene listigen Schlangen, die, in derSchillerhaut obrig­

keitlicherGewalt, mitihren giftigenZungen nachEurem Blute lechzen!Säumet

nicht, es ist die höchsteZeit! Die Euch heute schon zu bedrohen wagen, werden

in Kurzem mächtig genug sein, Euch zu züchtigen! Leset, was die öffentlichen

Blätter berichten! Leset, was dieBeamten einer Regierung,die sich constitutio-

nell nennt, in Pommern wagen. Leset, wie in Schlesien ein Präsident der

Regierung die Aufforderung an die Bauern, zur Züchtigung der Einwohner

nach Breslau zu ziehen, in die amtlichen Zeitungen vor den amtlichenAnzeigen

einrücken läßt, um dieser in jedem Sinne hochverräterischen Aufforderung ei­

nen amtlichen Anstrich zugeben! Leset, wie selbstdieUmwohner Berlins, lächer­

lich zwar, doch unverschämt genug, Euch beschimpfen und bedrohen! Leset, wie

Ihr in pomphaften Zuschriften an die oberste GewaltRebellen und Mörder

genannt werdet! M it absichtlichem Gepränge werden diese elende Zuschriften

veröffentlicht, aber nirgend werdet ihr eine Erwiederung von der Regierung

finden, worin diese die schmachvolleMißkennungBerlins zurückweist, schändliche

Bestrebungen, wie dieeines W it von Döring und seiner Helfers-Helfer hemmt

oder auchnur die Irrenden belehrt! — ^Nein, die Regierung selbst, die wir

mitfreudigem Vertrauen begrüßten, mit Hingebung stützten, sie selbst opfert

uns hin, sieselbstgiebtuns den Beschimpfungen preis. Sie war es, welche

den Kammerbeschluß vom 9. d . M . herbeiführte, sie ist es, welche unsere Re­

volution verleugnet, sie ist es, welche unsere Errungenschaften durch einen unse­

lige Verfassungs-Entwurfuns verkümmern will, sieistes, welche die Verhei­

ßungen des Königs an der Verwirklichung hindert.

Noch aber kann diese Regierung gehindert werden, ihr unheilbringendes

Werk zu vollenden. Auf,Männer Berlins, seid einig,haltet zusammen, steht

wie Ein Mann gegen Eure Feinde. Wie Ihr am 4. JunidasAndenken

der gefallenen Brüder geheiligt habtvor der ganzen W elt, frei und einmüthig,

so erklärtjetztdieser Regierung frei und einmüthigund mitKraft, daß sieEuer

Vertrauen verscherzt habe. Lasset Euch nicht irren, glaubet nicht,daß das Land

gegen uns sei. Das ist eine Lüge. Nur wenigeVerblendeten, Urtheilslose und

Leichtgläubige haben sich gegen Euch aufhetzen taffen. Tretetihnen mitKraft

entgegen, zeigtihnen,daß Ihr noch immer die Heldengesinnung habt, dieEuer

Ruhm ist, und daß ihr auch ohne Waffen zu siegen versteht, und sie werden vor

Euch zerstieben in alle Winde.

Noch einmaldenn,auf,auf,IhrMänner Berlins! Die Reaction wird

frech. Zeigtihr, daß Manneskraftmächtiger ist, alsFrechheit! SpaltetEuch

nichtin Bezirke, Clubbs und Vereine, — nein, in voller Gesammtheittretetvor

dieseRegierung und sagtihr, daß ihr sie verleugnet, weil sie Euch getäuschthat!

Noch habtIhr Euer Geschick,das Heilder Zukunftunseres Vaterlandes

in Händen, noch istdas unheilvolle Werk nur im Werden, — wenn es erstge­

worden ist,dann, Brüder, dann ist es —

—zu
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